
Zeitschrift: Schweizerische Bauzeitung

Herausgeber: Verlags-AG der akademischen technischen Vereine

Band: 99/100 (1932)

Heft: 24

Artikel: Die Wild'schen photogrammetr. Instrumente

Autor: Vuille, E.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-45601

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-45601
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG

; Berechnung
die Verhältni

eu vorausgesel

i dabei freilich :

i benachbarter Ba
¦ oder Zugkräfte a
d Verükalnsse zi

¦n, wodurch die
Jsfallen können,
lt. Die Schwin-
oft verschieden,

Folge haben kann Bei
den Kissen in Abb 4 des Berichtes Wanner [wiederholt
als Abb 5] dürlten diese Ursachen stark mitgewirkt haben
Ein guter Hon coni alvei band ist also besonders da am

wie es in Abb 5 der Fall ist, wie auch in den
Abbildungen 75 und 12g des japanischen Werkes In ihrer
Gesamtheit gleichartig durchgebildete Bauten weisen im
allgemeinen in dieser Beziehung geringere Mängel auf
als kompliziertere, was durch die Einheitlichkeit der
Schwingungen zu erklären ist. Prinzipiell ändert diese
Schwingungswirkung indes an unseren Betrachtungen
Ober die Ursachen der schiefen Risse nichts; sie kommt

bebenbeschleumgung gleich.

gebe ; icklicb
- Schiusi

r gut

s Berichtes gesagt wird,
eie Bauwerke, die recht star
Beschädigungen ausgehall¬

te Holzhäuser ui
hmenbauten genan
aus den angelührti

sorgfältig durchkonstruierle e

werden, so könnte man daraus, sowie ai
Bildern entnehmen, dass alle Eisenbeton
weniger gelitten haben. Nun enthält das japanische Stan
ard-Werk ausser zahlreichen Plänen und Bildern au.
einen Ueberacbtiplao der Sladt Tokio mit Eintragung d
iniakten und beschädigten E-senbetonbautcn, Darin sii

•olUtandlg /-r

issig
wbescbidlgi

36
34?

ten -, W.

3%
9 V.

86

rrjM r-:

Die Wild'schen photogrammetr Instrumente.

Es haben aisj :i r wenige E senbeontiauten vcisagi
Da-.ei sel bemerkt, dass unter den Zcrsiötuogsbildcrn von
»Eisen betonbauten" viele Bauten ersichtlich sind, die eine
gemischte Bauwe.se von Eisri:kiir.sin;k:i"n und Eisenbelon
zeigen :.i B Nr 34, 45. 76, 17t, 335, »aja des Berichtes
der Japanischen Kumty.ii-si.üii Sjl.he Kunibmatiooen sind
schon im allgemeinen i.nd ganz besoodeis in Erdbeben.
gebieten bedenklieb und diese Missrrtolgc könoen somit
nicht dem Eisenbeton zur Last gelegt werden Die Bilder
lassen auch sonst fehlerhal; konstruierte Bauten und
solche mit Proflleisenarmlerungerkennen Bemerkenswert ist
auch, dass dir Bilder viele „Monumentalbauten* zeigen,
wo die Fassaden aus Mauerwerk bestehen dürften eder
mit solchem beschwert sind, um die gewünschte, der Natur
des Eisenbetons jedoch durchaus widersprechende
klassizistische Architektur zu erreichen Diese Bauten entsprechen
also nicht dem allgemeingültigen i.r.d bei F.rdbebengefabr
ganz unerlässlirhen Prinzip, massige und dabei weniger
feste :4a.,'. I- a„s/uschl-e;srn, und sind d. -halb als [etiler
baft anzusehen. Daraus kann man ncbllesseo, dass wohl
alle richtig konstru.erteu Eiscubeiuc.baulrn stand geballen
haben und durch das Erdbeben nur schwache, unrichtig
konstruierte und vielleicht schlecht lundieite Bauten
„ausgesiebt" worden sind, wogegen sich richtig konstruierte
Eisenbetonbauten bewährt haben.

Schliesslich sei bemerkt, dass es tslscb ist. aus irgend
welchen bei Erdbeben gemachten Erfahrungen den Schluss
zu ziehen, unter den biegungsfeitten Materialien Holz, Eisen
und Eisenbeton sei das eine oder andere das be s ige eignete.
Es kommt viel weniger auf das Material an, als aul richtige

D.mens.onierung „nd Konstruktionswcise. die mit allen
drei Materialien die gleiche Sicherheit gegen Erdbeben
gefahr erreichen lässt Einzig Mauerwerk ist als durchaus
ungeeignet auszuschalten K Maîllart

y) Bei der Herstellung der absoluten Orientierung
müssen wir in Betracht ziehen, dass bei den Steilautnahmen
die Y-Axe bezw. die Z-A_e des Autograpben den Höhen Z
bezw. den Ordinalen V der Auswert.nag entsprechen Während

die Rotation f gleich vorgenommen wird wie bei
den Schrägaufnahmen, wird bei den Steil aufnahmen die
Drehung des Kartenhlaties auf dem Zeichentisch der
Routton n um die V Aie des Autographen entsprechen
Die dritte Rotation : um d.e 7. A se .les Autograph«]
muss inli.lgedcssen am Autogra;.hen stinsi bewerkstelligt
werden Dm die Be-rSge dei Rotaiir.nen ; urd : zu erm-.t
teln. werden wir wie bei den Schrägjulnatmen dici Eu:
passpunkte des Bau : modelle, sukzessiv unter der
Messmarke sicrrisknpisch einstellen und aul einem Blatt kar.
tieren. Bei diesen Einstellungen wird der Z hager die
Höhen der Basis über Boden einnehmen und es sind
Infolgedessen die îlêhec, de: Elnpasspunkte des Modelles
am V Zählwerk abzulesen. Zur Ermittlung der Werte de.
Drehungen £ und ^ brauchen wir in unserer Abb. 3t nur
die VAse als Z Axc und die Drebur.g -, als Drehung ;
an/u seil ici ben und erbalten
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: \ X ffJ S Der A rix-: 1 s bei eich dus Modells ni-;i

des Wildschen Autographe)) [Abb 32) ist^ M ¦ o^ durch folgende Grenzen bestimmt:
Kreuzschhttensyslem: X : von -200mm

bis+ 200 mm \ bei horizontalen
Lenkern: Kammer 10X15, von 90 mm bis
400 mm: Kammer 13X13. von 105 mm_a_._ima-a.aa__ bis 400 mm; bei hochgekippten Lenkern
von 75 mm bis 400 mm. Z: bei Kippung

G) Ii!E ALäWER TUNG VON BILDPAAREN AM AUTOGRAPHKN nach abwärts von — 360mm bis—100 mm, bei KîppiIBg
Unter der Vo raussetzung, dass der Pbotogrammeter nach aufwärts

einerseits die Aul ahmed -],t,s t ouch sdi-giältg gewählt, Basiselen ente: b: 140mm:hz:von 30mm bis+40mm.
die in genügende Anzahl vorhandenen Kuipasspunkte 1 (ür b' 20 mm, von - 73,5p- bis +73-5'r.
gehörig signalisier die photographischen Bilder unter *a: l iQr b' 140 mm, von — EU«1 bis 26»'.
günstigen Witterun sverhällnissen aufgenommen und genau Allgcmei i: Kilning «'ii: von — ai&r bis +42»'-.
orientiert hat und a iderseits, dass der Autograph gründlich Dillerenzkippung lai von —7.5"' bis +¦ 8,_S'-.
justiert wurde, bi tet die eigentliche Ausweitung von Konverg nz y: von —6,5"'- bis 4-22«'.
Bildpaaren keine b sonderen Schwierigkeiten Der Khoto- Kantung

der Regel die Auswertung des von Drehung
infolgedessen ihm vertrauten Gebietes Der Bere ch des Zeichcnstiftes beträgt 1 m in beiden

selbst vornehmen Da sozusagen jede Auswertung trotz Richtungen X und Y. Der Tisch selbst ist ;ur genauen
der besten Aufnah Indispositionen Lücken aufweist (tief Scfiliiss.iiiciitH rung des Kartenblattes innerhalb gewisser
eingeschnittene Rin icn. Wälder, durch die Aufnahme nicht Grenzen um e nc durch den loi gehende Vertikalase dreh-
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y^ ruagen der Gesell'.', indolir,!
der Spindeln des
Autograpben kann die Ueber-
tragung auf den Zeichen
tisch in verschiedenen TJ--nu3

Inlgenr^uaüber dem Bereich de
X und Y Wagen 1 ergr-i»

1 Plattenpi
" .Der Be-

-, Y Wagens ohne Uebersetzung erlaubt uns die
ng von Punkten, die näher als 900 m und
s 4000 m von der Aufnahmestation aus liegen,
hr Durch Einschaltung der Uebersetzung 3:1
Autograph und Pantograph köi

vertung von Objektpunkten vnrnehmen, die in
- Minimalcntlernung von 300 m liegen. Umgekehrt

kann man durch [¦'. nscbalL mg d-_r Uebersetzung 1:2,5 die
Maximal Auswertedistanz, bis auf to km vergrössern.
Zwischen diesen extremen Uebersetzungen 3:1 und 1:2,5
können am Autographen noch sieben verschiedene Ueber-
sctzuiigen eingestellt werden.

Der Autograph Wild zeichnet sich durch seine
Leistiiitt'sfah'akcit aus Dabei ist die Konstruktion für
dieses Universalauswericgerät denkbar vereinfacht. Wild
hat empfindliche und komplizierte optische Einrichtungen zu
vermeiden gewusst. Die Aulstellung des Apparates kann
in kurzer Zelt erfolgen; die vom Photogrammeter
vorzunehmende Justierung ist einfach und bleibt bei sorgfältiger
Behandlung bestehen Der Apparat ist sowohl optisch wie
mechanisch mit grösster Präzision gebaut, sein optisches
System ist lichtstark und klar, die Handhabung ist leicht
und nicht ermüdend. Der Operateur kann alle Einstellungen
und Ablesungen von seinem Sitz aus vornehmen Der
Autograph arbeitet mit einer Präzision, die die grösste

chnung;
alle Anforder erfüllt

s übertnflt. :

e Arbeitsl.
Masstab der zu erstellenden Karten oder Pläne, je nach
der Steilheit des Geländes, je nach der vorgeschriebenen
Aequidistanz, je nach der Dichte der auszuwertenden
Situationsobjekte selbstverständlich verschieden Wir können
deswegen nicht ohne weiteres Normen anführen. Um aber
dem Leser einen Anhaltspunkt zu geben, sei erwähnt, dass

an jedem der drei Wild sehen Autographe» der Schweiz.
Lmdestopugrapliie, je nach dein Gelände

Höbet
la'.liH, -

gern;
s 70 km"

Zur Erhöhung der Wirtschaftlichkeit der Aerophoto-
grammetrie hat Wild in letzter Zeit noch eine Dcppclflicget
4ntMmcj-(Piattenformat 13X 13cm) konstruiert, mitdergegen-

auf eine im Anhang erwähnte Veröffentlichung von M Zeller.
Zum Schluss zeigen wir (Abb. 33 bezw. 35) zwei mit

der Wild sehen terrestrischen Kammer / 237 mm bezw
Fliegerkammer /= 165 mm aulgenommene Originalbilder
und aul Abb 34 die Ongmalauswerlung 1:25000 mittels
des Wildautographen

als Aulnahmemethode Iür die Bedürfnisse der Ingenicure
und Architekten leistet, bat ein Pionier der Anwendung
der Stereophotogrammetrie, Dr. Rob Melbling in Flums, in
seinem Aufsatz „Die stereoautogrammelrische Geländevermessung"

(„Schweiz Bauzeitung", Band 77] bereits vor

Entwicklung erfahren. Diircli'dic 111 den letzten 15 Jahren
sowohl in technischer wie in wirtschalllichcr Hinsicht
erzielten Erlolge in der Anwendung der Photogrammétrie
ist diese Aufnalnnemethode ein unentbehrliches Rüstzeug
der Ingenieurkunst geworden

Anmerkung der Redaktion Um diesen Aufsatz nicht
noch länger erscheinen zu lassen, als er — zu unserem
eigenen Leidwesen — geworden ist, haben wir die ziemlich

umfangreiclir Literatur 1'elnrsicht in die I iteralurspalte
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